
Im Verlage der Hartmannschen Buchhandlung. (Redacteur: F. T. Haremann.)

70« Elbrng. Montag/den 2ten Scptember 1822*

Berlin, den 27. August.
Se. Majestät der König haben allergnädigst geru­

het dem Ma,or iu der siebenten Artillerie,Brigade, 
Zoban» Carl Heinrich Pfeil, den Adelstand zu ertheilen

Se. Majestät der König haben dem Lieutenant und 
Adjutanten im 7ten Kücaßier, Regiments, Wilhelm 
Pfaff, zu gestatten geruhet, den Namen, Stand und 
das Wappen des adelichen Geschlechts von Ebra an, 
nehmen und sich vo« Ebra nennen und schreiben zu 
dürfen.

Der bisherige Gcrichtsamtmann Johann Traugvtt 
Freilag -u-Schafstedt ist zum Iustii-Commissarius 
für d'e Gerichte im Bezirke des Landgerichts zu Tor- 
gau mit Bestimmung seines Wohnorts zu Domnntzsch 
bestellt worden.

Der vormalige Stadtricht-r Bethe ist als zweiter 
Iustitiarivs bei der Westpreußischen General, Com- 
mißion zuMarienwerdekang-stellt worden.

Se. Majestätder König haben dem Schiffer Kas, 
par Fausten, zu Ober-Cassl bei Düsseldorff das all­
gemeine Ehrenzeichen erster Klasse zu verleihen ge, 
rubet.

Bei der Düreau Lasse des Justiz-Ministeriums und 
der General-Justiz-Salarien« Sasse, ist der Geheime 
Caleulator Bauer als Controll ur bestellt.

Paris, oom 14 August.
Der hemige Monireur enthält die unterm;o. April

abgeschlossene Uebereinkuoft über dir Abmachung der 

Schuldforderungen,französtscher Unterchanen an Spa­
nien. (Sie rührt noch von den Confiscationen her, 
die Spanien beim Ausbruch der Kriege ;7yz und 
1809 über französisches Privateigenchum verhängt 
halte, ungeachtet es lractatenmäßig frei HA«? ent» 
lassen werden sollen.) Frankreich wirb von dem in 
seinen Händen befindlichen, Spanien angehörigen 
Depot 425 000 Fr. Rente, die 8 500000 Fr. Capi­
tal repräsentiern, zu gedachtem Zwecke verwenden, 
und den Rest des Depots mit den ausgelaufenen Zin­
sen sogleich an Spanien zuröckffellen, welches dage­
gen etwa noch bestehende Sequestrationen franzisi- 
scheu Eigenthums aufhebt.

Hr. Humann, Deputirter des Oberrheins, machte 
in der letzten Sitzung noch einen Versuch gegen das 
Tabaksmonopol, dessen Verlängerung eine fortwäh­
rende Verletzung des natürlichen Rechtes sey, das 
jeder Mensch habe, sich demjenigen Zweige deS Land­
baues oder Gewerbfleißes zu widmen, der ihm zweck­
mäßig schiene. Man denkt nicht einmal daran, sagt« 
er, der Stadt Lvon ihre ScidenfabrikeN, der Stadt 
Rouen ihre Kaitunfabriken, Burgund, der Cham­
pagne, der Stadt Bordeaux ihre Weine, dem Süden 
seine Branntweine und seine Olipenbäume zu eaizie, 
bcn. Wohlan, sind wir weniger als andere die Ei, 
genthümer unseres Erwerbfleißcs und unseres Bo, 
dens? Und wenn es anerkannte Wahrheit ist, daß 
maa dra Staat selbst verarmen würde, mau mau



Zoo», Reuen, Burgund, die Champagne, die Pro, 
vence ihrer besten Reichthümer beraubte, sollen wir 
«klein den Beweis führen müßen, daß man dem Gan­
zen schadet, indem man uns einer -Fabrikation be 
taubt, die das Hauptelement unseres Wohlstandes 
und eines Erzeugnisses ist, das für das ergiebigste 
unseres Bodens gilt? Das Elsaß ist mehr als ein- 
mal Frankreichs Tbermopylä gewesen; sein Blut, 
sein Geld haben ihm immer zu Gcbotegestanden, und 
zum Lohne seinerErgebenheitverlangk es vom Staate 
nichts als Gerechtigkeit. Nach Hrn. Corner d'Inconre 
Bemerkung, daß das Tabaks Monopol mitdemJahre 
rHaö zu Ende gehe, wurde jedoch Hrn. Humanns 
Aiirrag aus dessen Aufhebung verworfen.

Vom !?. Aug. — Die Französische Akademie wird 
zur poetischen Preis Ausgabe des nächsten Coneurses 
die Abschaffung des Sklavenhandels wäh­
len. — Der Großmeister der Universität stellt in sei­
nem, an sämmtliche Erzbischöfe und Bischöfe des 
Reiches, gerichteten Rundschreiben, den Grundsatz 
auf, daß die Erziehung heutiges Tages eher eine reli­
giöse und moralische, als eine literarische und wissen- 
schgftliche Tendenz haben müsse. (Das kann nur die 
Frage entscheiden ; Wo find wir? In der Welt oder 
außer d-x Welt?)

Zm Zaberner Bezirke haben sich die Mäuse so ver­
mehrt, daß sn den letzten 14 Lagen 1,570 000 gefan­
gen, und.eben so viel ungefähr, in ihren Löchern ge- 
tödtst worden si-.d. Der Verlust, den das ganze 
Departement durch Liese Landplage und durch das 
Hagelwetter vom 2Z. Iun. erlitten, wird auf 12 
Mist, Fr. geschätzt.

Au Pagneres ist in den letzten Tagen des Juli ei» 
beklagenswerthes Opfer der Duellwuch gefallen. 
E'n Engländer hatte in einem Lasigen Les-zirkel-dem 

, Rande einer Flugschrift, worin die Schlacht bei Tou­
louse (ro April 1814) erwähnt war, beigeschrieben: 

„Was da behauptet werde, sey nicht wahr. Well ng- 
ton habe damals vollständig gesiegt, und die franzosi 
sche Armee verdanke seiner Großmurh, daß er sie 
nicht, wie er wohl gekonnt, ganz aufgerieben habe." 
Herr Pinac, ein junger Osstcier außer Dienst, liefet 
Lies und fordert den Briten. Er wird von einer 
Kugel in die Brust getroffen und stirbt einige Tage 
nachher. Er war jung, reich, einziger Sohn, ein 
Mann von ganz vorzüglichem Charakter und der 
schönste seiner Altersgenossen. Er hatte das Ehren- 
reuz aus dem Schlachtfeld- erhalten und ist nun, 

Mitten im Frieden und doch in Vertheidigung der 
Nakionalebre, zum Bedauern aller Einwohner von 
GaMres gefallen. Der Engländer hat sich entfernt.

London, den ,6. August.
lieber den Leichnam des Marq. v. Londonderry ist 

am iZten die Todtenschau gehalten worden; sie hät 
die unglücklichen Umstände seines Todes völlig bestä- 
ligl. Gegen seine gewöhnliche Art war der Marquis 
die letzten vierzehn Tage besonders furchtsam und 
ängstlich gewesen, und halte überall eine Verschwö­
rung wider sein Leben zu sehen geglaubt; selbst Dr. 
Bankhcad war ihm verdächtig gewesen. Schon bei 
der Abschiedsavdienz bemerkten Ge. Maj- dicGeistes- 
Verwirrung des Marquis und schrieben deshalb an 
Lord Liverpool. Der Herzog von Wellington machte 
den Arzt aufmerksam. Bei der letzten Fete der Mi­
nister erweckten des Marquis Ausdrücke Erstaunen, 
und in Pallmall hatte er durch seine seltsamen G- 
behrden die Aufmerksamkeit der Vorbcigchenden er­
regt. — Se. Maj. waren zwar eine der ersten Per­
sonen, die'den Zustand dee Marquis bemerkten, Hal­
len ober dagegen auch wieder die Klarheit seines 
Geistes während eines Gespräches von zwei Stundcn 
wahrgenommen, nur beim Abschiednehmen trat das 
Uebel wieder ein, und der König gab darüber dem 
Herzoge von Wellington seine Besorgnisse zu erken­
nen u. s. w. — Nach dem mit einer Kammer-Frau 
der Ladp Londonderry, Mrs. Ann Baiky Robinson, 
und dem Dr. Bankhcad angcstelllen weitlauftigen 
Verhöre, wahrte die Berathung des Todlengerichls 
eine halbe Stunde. Der Ausspkuch wurde dann bei 
offenen Thüren verlesen. Er besagt wesentlich, „daß 
der sehr edle Marq, v. Londonderry am 12. Aug. und 
einige Zeit vorher, von einer bedeutenden Gcisteszer- 
rütiung befallen gewesen, undchaß er unter dem Ein­
flüsse dieser Krankheit sich an demselben Tage, mit 
einem kleinen Messer, eine Wunde von einem Zoll 
lang und einem halben Zoll lief an der linken Seite 
des Halses beigebrachl, woran er auf der Stelle ge­
storben sey, und daß Niemand anderes, als er selbst, 
seinen Tod verursacht habe." Der Coroner theilt« 
dann noch, zur Beruhigung der Geschwornen, .den­
selben den Brief des Henogs von Wellington an Dr. 
Bankhcad vom 9. August mik, worin der Herzog ihm 
seine Besorgniß miktheilt, daß der Lord delirire.

Die irdischen Reste des Marqurs von Londonderry 
werden den 19. d. M. in der Westminster-Abtei bei­
gesetzt, bis dahin aber hier in London in Parade aus­
gestellt werden. Die tiefbclrüble Wittwe läßt sich 
noch immer von niemand sehen. Alle Handelsleute, 
deren Kunde der Marquis war, haben ihr« Fenster­
läden geschlossen.

— Eins unserer Blatter bemerkt: da wir die spa­
nischen Kolonien, die durch innige Bande an Las



Mutterland geknöpft waren, in ihrem Freihektskampfe 
offenkundig unterstützten, so falle das Benehmen ge- 
gegen die Griechen um so mehr auf, da diese sowohl 
durch göttliche als menschliche Rechte befugt wären, 
ihr barbarisches Sclavenjoch abzuwerfen.

Algier, vom 14. Juni.
Am rsten dieses langre auf hiesiger Rhcde die ver- 

einigte spanische und niederländische Escadre mit ei­
nem Ultimatum der spanischen Regierung an unsern 
D y an. Es betrifft die Summe, welche letzterer 
bekanntlich von Spanien verlangt. Zugleich war 
darin gefordert, daß der spanische Conful unverzüg­
lich Algier verlassen solle. Der D>v erklärte aber 
darauf, daß er seinen Beschluß nicht andern wolle, 
und.so lange noch ein Stein von Algier übrig scp, 
darauf halten würde, daß Spanien seine Schuld an 
das hiesige Haus Bacris bezahlte, welche Schuld 
nunmehr mn Zinsen auf Zinsen t Million Zoo,000 
Pesos duros betrüge. (Diese Summe ühcrstcigl we- 
»igstens um sechsmal die, welche früher angegeben 
wurde.) Der Conful ersuchte darauf um die Erlaub­
niß, sich mit seinen Landslculen einschiffen zu dürfen; 
allein dieß wurde rund abgeschlagen. Die Escadre 
hatte sich inzwischen entfern^ und kehrte am 6ien in 
die B-v zurück. Der spanische Conful verlangte 
nun an Bord des spanischen Commandeurschiffs zu 
gehen, um mit.dem Befehlshaber eine Unterhaltung 
zu haben. Dieses wurde ihm zugestandcn, Und der 
Hafen-Capitän brächte ihn selbst in einer algisrischen 
Schaluppe aus dem Hafen. Unterdeß hatte das Ad< 
Miralschiff zw-i Böte ausgesetzt und kaum hatten sich 
diese der Schaluppe genähert, als der Consul in eins 
derselben hinüber sprang, ohne daß der Hafen-Capi- 
tän es verhindern konnte. Die Escadern zogen so­
gleich die Segeln auf und entfernten sich. Ueber 
Liese plötzliche und schnelle Abreise des Consuls herr­
schet hier einige Bestürzung. Wenige Tage nach 
diesem Vorfall kam eine spanische Fregatte auf hiesi­
ger Rhede an und ersuchte den holländischen Consul, 
sich der zurückgebliebenen Spanier anzunehmen und 
die Effekten des abgereisteg Consuls zu reclamiren. 
Der Dep weigerte aber die Herausgabe derselben, 
worauf denn der englische Consul das spanische Con- 
sulathaus unter seine» Schutz nahm.

Der holländische Admiral Hot dem Conful seiner 
Nation erklärt, daß er sich bloß dem Wunsche der 
Spanier gemäß,- ihrer Escadre angeschloffen hätte, 
aber keine Befehle habe, ihn abzuhoken.

Der Dtp von Algier Halle schon längst einen Krieg 
mit Spanien erwartet; doch kömmt er ihm gerade in 
diesem Augenblick nicht gelegen, weil der größer« 

Theil feiner Kriegsstotte gegen die Griechen kreuzt. 
Nur z bis 4 Corsaren liegen gegenwärtig im Hafen.

Un>ere Festungswerke, welche bei dem Bomdardc- 
mcnl von Lord Epmovth sehr gelitten haben, sind 
jetzt vollkommen wieder hcrgestellt worden.

Vermischte Nachrichten.
Zu Schwerin an der Warche wurden vor Kur» 

zcm 20 Stück Schaafe Opfer der Hundswvth. Der 
Kreisphpsikus Dr. Müller nabm nachstehende Svmp* 
tvme bei der Untersuchung wahr: die Schaafe blinz- 
ten stark mit dem Augen, hatten ein wildes Aussehen, 
sprangen beständig auf andere Thiere, stießen unauf­
hörlich andere Häupter, liefen in der Hecrde fort­
während herum, und brachten dieselbe in Unordnung 
und Wildheit. Diese Symptome dauerten höchstens 
48 Stunden, dann legren sie sich, die Thiere bekameit 
Fieber, ließen den Kopf gesenkt hängen , aus Wund 
und Nase stoß etwas Geifer, sie fraßen und soffen 
nicht, wurden kreuzlahm, und nach höchstens 16 biS 
20 Stunden krepirlen sie. Das Uebel kam durch dir 
Verletzungen eines von der Tollwurh ergriffenen 
Schäferhundes zum Ausbruch.

Münche n. Nach angestellken Versuchen besteht 
die Masse der Wiener Frauenzimmerhüte, aus Baum, 
wollenzcug, welches dUtchKremnitzer-Weiß (Bleimsist) 
mit verschiedenen Farben vermengt, gezogen ist; der» 
Platten wird die Positur durch starkes Pressen er­
theilt; das'Tlciwciß haftet aber, desPrcffcns, und 
der klebenden Stoffe, mit denen es versetzt ist, unge­
achtet nicht im Zeuge, sondern trennt sich bei der ge­
ringsten Erschütterung davon und kann daher, wenn 
es auf den Hals eines Frauenzimmers oder in Spei­
sen und Getränke fällt, zu einer Bleivergiftung Ver­
anlassung geben, deshalb ist gegen den Ankauf dieser 
Hüte gewarnt worden.

Ein Gaukler, Christian Wekner, kündigte indem 
polnischen Städtchen Groiec an, er würde einen Stein 
auf seiner Brust Hämmer» lassen, ohne daß man im 
Stande seyn würde, denselben zu zerschlagen. In 
der That schlugen zwei fremde Leute zweimal verge­
bens auf den Stein los; ein dritter aber zersprengte 
ihn und im Eifer führte er einen zweiten Schlag, der 
nun die Brust des Künstlers mit aller Gewalt traf. 
Nach 15 Stunden war er todt.

Der Mangel an Wasser war im v. M. vielen Fa­
briken im Düsseldorfer Reg. Bez., welche durch Wasser 
betrieben werden äußerst hinderlich, und setzte manchen 
Arbeiter außerThätigkeit. Die Bleichereien und Fär­
bereien fühlen diesen Mangel in vollem Maaße. — 
Die Baumwollspinnereien, die Katkunwcbercien, 10 
wie auch dir Stück-Sammtwebcrcicn heben sich, wieder.



Dirrmars Wikterungs-Anzeige für den Monat 
September.

Wenn Landebenen kalten Regen in diesem Monate 
empfangen, dann pflegt es auf den Gipfeln hoher 
JSerge zu schneien. Ein malerischer Wolkenkranz 
wird sich jetzt um die höchsten Spitzen der Berge zie» 
hen, weil sie in eine kältere Temperatur treten, aber 
heiter und angenehm wird sich fast überall das Wet­
ter, in diesem Monate, über den an Berghöhen lie­
genden Thälern, gestalten.

Das Mariengarn, welches schon in den letzten Ta­
gen des Augustes, als Kennzeichen der herbstlichen 
Tage, vorüberschwebte, wird in der ersten Sep- 
temberWoche häufiger anfangen — die Stoppel­
felder zu überspinnen und umherzufliegen.

Auch werden sich manche Strichregen erzeugen — 
und, so kühl ja sogar kalt schon die Morgenstunden 
jetzt eintreten, so wird doch eine recht heißeSon- 
neneinwirküng, in den Nachmittagszeiten den 
Trauben und dem Obste die vollkommene Reife geben
Und beider Zuckerstoffe entwickeln,

Da der heiße Sommer den leichten Schnee des 
letzten milden Winters verdunstet haben wird, so 
können sich im September keine langanhaltenden Re­
gentage bilden.

Ja der jweitenWoche deS Herbstmonats wird 
die Sonne zwar größteniheils heiter aufgehen, auch 
weniger Strichregen einzelne Gegenden besuchen; 
aber — auf hohen Gebirgszügen wird man schon die 
Morgenreife über freien Plätzen und in BergihL- 
lern wahrnehmen. Reisende werden sich des ange­
nehmen HerbstwelterS erfreuen, indem sie nür selten 
einer Regenwolke begegnen werden. Die warmen 
Nachmittage werden nur wenig von einer kalten 
Wolke unterbrochen seyn.

höchstens wird und muß sich, beginnt der Regen des 
Morgens, um z Uhr des Nachmittags, dieß Wetter 
ändern, weil die Sonnenstrahlen noch immer mit un­
gestörter Kraft, bei einem reinern Dunstkreise, auf 
das Gewölk, in dieser Tageszeit, zu wirken vermögen.

Reichlich und von vollkommnerer Güte wird das 
Obst^ingesaMmelt werden als im vorjährigen Herbst- 
monate.

In der vierten Woche des Septembers nähern 
wir uns dem Herbstgleichrage und zugleich dem kriti­
schen Monate, welcher die Basis für, die Wiitterwit- 
terung wird. Ob uns nicht durch die vorübergegan« 
genea, auch in den arktischen Ländern recht warmen 
und heißen Sonnentage, eine beträchtliche Menge 
Kälte, Lurch daß sich — in den heißen Tagen — 
erzeugte Nordpoleis zubercilel worden, das werden 
die Luftzüge bis Ende künftigen Monais ein scheiden. 
Eine so große Sommerhitze wie im Juli und August 
in Europa, bis zu diesem Monate geherrscht haben 
wird, lockt die Nordpol-Kälte — dem Fest­
lande nächer!! — Die meisten Bewegungen der 
Luft haben wir in der letzten Woche des Sep­
tembers von West, Westsüd und Südwest zu er­
warten. Wenn ich sage die meisten, so schließe ich 
damit nicht Rordwest — nicht Ost — und Ostsüd an 
einem oder dem andern Lage damit aus.

Im Ganzen genommen wird aber auch eine recht 
angenehme Witterung, die letzten 8 Tage des Sep­
tembers vorberrschcn. 
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Btyiage zum 7v?en Stück ver Elbtngschen Zettvng.
Elbing. Montag, den Lten September 1822.

Dessen klicher Dank. ,
Mit schmerzlichem Gefühle berühre ich das Um 

glück, das mich am verwichenen Sonnabend durch 
Feueröverheerung traf. So sehr die Gefahr, die 
mein ganzes Eigenthum bedrohte, mich nieder, 
beugte, so tröstend und beruhigend war für mich 
die Liebe und Bereitwilligkeit meiner Mitbürger, 
die sich in vielfältigen Zügen bekundete. Die ge, 
fahrvolle Begrenzung des Feuers, durch Magazine, 
mit brennbaren Stoffen gefüllt, ließen für mich 
und für die Stadt ein unabsehbares Unheil be. 
fürchten; aber der rege Eifer bei Ausführung der 
weisen Anordnungen unserer Polizeibehörde und 
sachkundiger Männer hemmten das Vordringen 
der Flammen. Je größer hier das drohende Un­
glück, je schwieriger die Art der Rettung war, zu 
desto höherer Anerkennung des Biedersinnes mei­
ner Mitbürger und der hervorleuchtrnden Nützlich, 
keit des unermüdlichen neuen Rettungs, Vereins 
fordert die, fast M Löschung des Feuers
mich auf. Herzlichen Dank sage ich Jedem, der 
seine Theilnahme und sein Wohlwollen mich er. 
kennen ließ. Fr. Baumgart.

* 44
Ohnerachtel schon ein sehr günstige- Unheil die 

mechanisch-physikalischen Vorstellungen des Herrn 
Barcholomäo Bosco dem Publikum als eine sehr 
angenehme Unterhaltung und ganz neuen Genuß em­
pfohlen hat, so kann ich doch nicht umhin wiedcrho, 
lenilich auf dieser» außerordentlichen Künstler, der 
wirklich einzig iwseiner Apl ist aufmerksam zu machen.

Nicht allein die Neuheit und Seltenheit seiner 
Kunststücke, die Sicherheit mit welcher er sie darstelll, 
überrascht den Zuschauer; sondern die schalkhafte 
Weise seines Vertrags, und sehr bescheidenen Beneh­
mens erheitert auch denselben, und nöthigt ihm oft 
vnwillkührlich ein Lächeln ab..

Das schärfste und geübteste Auge, die gespannteste 
Aufmerksamkeit vermag ihm nicht- abzulauschen, 
denn frei, leicht und sicher so wie des Erfolgs im 
voraus gewiß, zeigt er sich überall als vollendeter 

Meister. Möge ihm eine zahlreiche Versammlung 
seine Bemühungen lohnen, denn in längere Jahren
dürfte wohl kein ähnlicher Künstler seiner An hier
auflrelen. Ein Kunstfreund.

-k *
-t-

Unterzeichneter beehrt sich ganz ergebeast anzuzei, 
gen, daß er Heute Montag den 2. Sept. die letzte 
Vorstellung geben wird. Der gütige Beifall, mit 
dem ihn ein geehrtes Publikum bisher beglück» 
hat, läßt ihn hoffen, ihn auch in dieser letzten Vor, 
sttllung durch neue überraschende und unterhaltende 
mechanisch, physikalische Stücke aufs neue zu erwer, - 
den, und sich eines zahlreichen Zuspruchs zu erfreuen.

' Bartolvmäo Boseo.

Don dem Königlich Preußischen Stadtgericht zu 
Elbing, werden hicdurch alle diejmigea, welche an 
die verloren gegangenen, von den Johann Gott, 
fried und Maria Elisabeth Arndtfchen Ehe. 
levten unterm szsten April 1798 an den Kaufmann 
Johann Daniel Sbegg über eine Summe von 
SZZ Rtlr. lo Sgr. ausgestellte und auf dem Grund, 
stuck »l II. Nr. 6. hicselbst eingetragenen Obligation 
als Eigenthümer, CcßionaritN, Pfand, odst sonstige 
BriefInhabee Ansprüche zu haben vermeinen, hie, 
durch öffentlich aufgefordert, solche in dem auf den 
löten November c. Vormittags um 10 Uhr 
vor drw Depmirten Herrn Justizroth Quinque 
auf dem hiesigen Stadtgericht-Hause anberaumtea 
Terwin entweder in Person, oder durch gesetzlich 
zuläßige mit gehöriger Information versehene Be­
vollmächtigte gehörig an, und auszuführen, mit der 
beigefügten Verwarnung, daß sie im AuSbleidung-, 
fall wir ihren Ansprüchen nicht weiter werden ge, 
hört, vielmehr damit ptäcludirt, und für immer 
abgrwiesen werden, auch das gedachte Document für 
mortifikirt und nichtig erklärt, und die gedacht« 
Post, da solche bereits bereits bezahlt ist, in dem 
kompetenten Hppothekenduche gelöscht werden wird.

Elbing, den 7ten Juni 1822.
Königl. Pceuß. Stadtgericht.

Von dem unterzeichneten Königl. Preyh. Stadt« 
gcrich» wird der abwesende Schmiedegesell Joachim 
Christo zrh Stoll aus Koppenhagen, welcher fei« 
dem Jahrr U782 keine Nachricht voll frinem Leben 



oder', Aufenthalt gegeben hat- oder dessen unbekannte 
Erben und Erbnehm« hiedvrch avfgrfordert, sich 
binnen 6 MvnSten oder spätestens i» dem auf den 
8tes Mai t. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Deputieren Herrn Justizrach Dörk anstehenden 
Lermrn in dem Geschäits, Lokale des unterriichneten 
Gerichts entweder persönlich, oder durch einen mit 
gehöriger Vollmacht und Information versehenen 
Mandatar imn, zu gestellcn, oder sich schriftlich zu 
diesem Termin zu melden und der weitem Anwei, 
fung gewärtig zu seyn. Wenn sich im anderavmien 
Termin Niemand melden sollte, wird der Joachim 
Christoph Groll für todt erklärt und sein Ler> 
mögen seinen nächsten legitimirun Erben ausgeante 
Wörter werden. Uebcigens bringen wir den etwani» 
gm unbekannten Erben, welche des Termin persöm 
kich wahrzunehmen verhindert werden oder denen 
«s hieselbst an TekakN.schaft fehlt, die Justiz Com- 
«issrrien Niemann, Genger, Stöcmer und 
Lawrenp als Bevollmächtigtr in Vorjchlag, von 
denen sie sich eisen zu erwählen, und denselben mit 
Vollmacht und Information zu versehen haben 
werden. Eiding, den i8tm Juni 1822.

König!. Preuß. Stadtgericht.
Auf den hier belesenen, vormals der Wittwe 

Maria Reim an» gebome Litschke, jetzt dem 
Gchumachermtistir Adam Frag, gehörigen Grund, 
stück-n, welche ia dem Hypotheken buch mit IV. 
5». und lV. 5;. bezeichnet sind, ist für Fried, 
rich Wilhelm Neimann ein väterliches Erbtheil 
vs» 117 Rtlr. 77 gr. auf Grund des Erbrez-ffeS 
über den Nachlaß des vccstorbkncn Töpfermeisters 
Ephraim Reimaun vsm iz/i7ttn Dezbr. 1798 
in Folge der Verfügung vom aisten Januar 1799 
eingetragen. Dieses Docummt ist an Andreas 
Nenner, Vormund des damals mwde. jährigen 
Gläubig rs. welcher im Jahr 18-4 im hiesigen St. 
Grorgehospjial verstorben, ausgehLtidigt, in ftinem 
Nachlasse aber nicht gesunden worden. Es werden 
deshalb alle diejenigen, welche als Pfand-Inhaber, 
C-ßiSrun oder sonstige Rechte aus diesem Documem 
Hades hismit auf den Listen Octoder c. Vor, 
mittags um io Uhr vor dem Herrn Kowmergerichls, 
Mferendarius v. Bcünnow, zur Anmeldung und 
Bescheinigung derselbe»,"vorgeladen, unter der Vrr, 
Warnung, daß die ZusSleibeuden wie ihrea diesfäl 
ligeg Ansprüchen werden pracludirr, ihnen deshalb 
ein ewiges Stillschweigen w cdc auferlegt, und das 
Dokuxent für ungültig und nichtig wird erklärt 
Werden, Slbing, den agstcn Mai r8?a,

Köajgl, PrcvK. Gtadtgerich».

Gemäß dem allhier avshängenden SubHststatkons, 
Patent, soll das zur Gchumachermeister Jacob 
Phillppfchcn Concursmaffe gehörig gewesene,. dem 
FieifLermeister Spieß adjudicirte sub l.itt. ^,1. 
288. in der Fischeistcaße gelegeue, anf 196s Rtlr. 
20 Ggr. gerichtlich abgefchätzts Grundstück ander« 
weitig öffestlich versteigert werden. Der Lizita.ions» 
Termin hiezu ist auf den iz. November d. I. 
um tt Uhr Vormittags vor dem Depurirten Herr» 
Justizrath Klcbs anbcraumt, und wersen die be, 
sitz- und zahlungsfähigen Kauflustigen hiedurch auf, 
gefordert, alsdann allhier arss dem Stadtgericht zu 
erscheinen, die Veckaufsbebinzungen zu vernehmen, 
ihr Gebot zu veclauibaren und gewärtig zu seyn, 
daß demjenigen, der im Termin Meistbietender bleibt, 
wenn nicht rechtliche Hinderuugsursachen eintreren, 
dös Grundstück zirgeschlagen, auf die etwa später 
einkommenden Gebote aber nicht weildr Rücksicht 
genommen werden wird. Die Taxe des Grundstücks 
kann übrigens in Unserer Registratur inspicirt wrr» 
den. Elbivg, den gten August 182L.

Königl. Preuß. Stadtgericht.
Don dem unterzeichneten Land, und Stadtgericht 

wird der Radmacher George Stephan, welcher 
am 28sten September 1817 Mit seinem Gesellen 
Godawowski bei stürmischer Witterung auf ei, 
nem mit Ziegel» beiodenen, am S9sten xi. m. rt a. 
umgestürzr in der Weichsel gefundenen Boote von 
Schönbaum auS nach Groß Vrunau zu, g-fahreo, 
seitdem aber von seinem Leben und Aufenthalte 
keine Nachricht gegeben, auf den Antrag seiner Ehe» 
fr«u hierdurch öffentlich vorgeladen: sich binses 
neun Monaten und spslstcns in Termins den 
zeen Februar rgsz. entwedeb schriftlich oder 
persöniich zu «Leiden, widrigenfalls derselbe für todt 
erklärt, und dem gemäß seiner Ehefrau die ander* 
weiiige Verheirachuag verstattet werden soll.

Neureich, den 27sten April 1822.
Königl. Preuß. Land, und Stadtgericht.

Don dem unterzeichnetes Sönigl. Stadtgericht ju 
Elbing wird der Schneidermeister Ernst Gehrke, 
welcher auS Golding in Curland gebürüg, im Iahe 
i8>5. den Feldzvg gegen Frankreich bei dem ztea 
Infanterie,Regiment (sren Osjprcußischen) als frei» 
williger Jäger mitgewacht, und nach beendigtem 
Felbzuge aus der Beste Löngwp vom gedachtes Ne* 
gimente seine Entlassung erhalte», auf den Eintrag 
seiner Ehefrau Anna Gehrke geborne Hage hier» 
mit öffentlich und dergestalt vorgcladen, sich binnen 
z Monates und spätestens in dem allhier zu Rath* 
pmtse auf den Listen Octoßer r. Vormittags 



uw 10 Uhr vor dem Deputieren Herrn Iuflizeath 
Albrecht aostchendm Termin, entweder in Person 
oder durch gesetzlich zuläßige Bevollmächtigte zu 
melden, die von seiner gedachten Ehefrau wegen 
böslicher Verlassang snzestellte Klage gehörig zu 
beantworten, uod der Jn^ruciion der Sache gewäc, 
tig zu seyn. Im ausbleidenden Fall hat derselbe 
zu gewärtigen, daß nur nicht das Band der Ehe 
getrennt, sondern er auch für den allein schuldigen 
Theil erklärt'werden wirb.

Elbing, den 4len Juni ,822.
König!. Preuß. Stadtgericht.

Die Königl. General» Commißwn zur Regulirung 
der gatsperrlichen und bäuerlichen Verhältnisse für 
Westpreußen hat uns wit der Gemeiahelis» Aufhe­
bung in dem Königl. Domainen-Gute Zarnowitz, 
Neustädree Kreises, beauftragt, und bei Einleitung 
dieses Geschäfts ist die Gsmnnhütung auf dem 
g offen Brüche bei Zarnowitz, usd den zerstreu« lie­
genden Wiesen der Ortschaften OLargau, Ochwetzin, 
Eohnnzptz, Zapalla, Kartoschig, Karlikau, Luebkau 
und fWrrftwo zur Sprache gekommen, und soll 
gleichfalls aufgehoben werden. Allen denjenigen, 
weiche bei dieser Gemeinheiissufhebung ein Interesse 
zu habe» vermeinen, wird überlassn, sich binnen 6 
Woche», sPäistens aber in öem auf den Zten Oc- 
tober dieses Fahres Uormutag um ro Uhr 
in dem Geschäftszimmer der unterzeichneten Special- 
Commißion zu Neustadt aoberaumren Termin zu 
melden, uud zu erklären, sb sie bei Vorlegung des 
Planes zugezogen ftp» wallen, und so dann die 
weitere Anweisung, ausdleibenden Falls aber zu ge­
wärtigen haben, daß sie die Auseinandersetzung ge­
gen sich gelten lassen Wüss.n, und mit keinen Ein­
wendungen dagegen, selbst im Falle der Verletzung, 
werden gehört werden.

Neustadt, den i4te» August >822.
Königl. Westpreußische Gpecial-CvWNißion für den 

Neustädter Pezirk. Danz.'
Nach der BestiwLiLng Einer Königl. Höchsiver- 

ordnetln Regierung, in Danzig, soll der Getränke, 
Verlag der 4 Krug- und GchaMellen zu Conrads, 
walde, Haselau, Hütte und Maydaum, vormaligen 
Amts Loüftmitt, zu einer z bis 6jährigen Zeitver, 
Pachtung, öffentlich licitirt wertes. Der Termin 
dazu, wird hiermit aus Dienstag den loten Gkptb. 
c Vormittags um 10 Uhr auf der hiesigen Königl. 
Intendantur angefttzr, Diejenigen Ishabw von 
benachbarten Bierbrauereien und BranstwcinWnne, 
reien, welche hierauf eatriren wollen, werden dsAr 
eiogeladen, ihr« disssaüsize Poch«,Offenen in dem. 

obigen ZerWin, allhiee zu verlaulbsren, auch kön­
nen sie sich noch vorher von dem Umfange des bis­
herigen Getränke,Lcdits auf diesen 4 Krugßeüen, in 
der hiesigen Registratur, nähere Kenntniß verschafft».

Jritrpdaniur Elbing, den 2«. Avgusr ltz22.
Die Lieferung recht guter Hansöhl behufs der 

Beleuchtung der hiesigen Gtrahen von circs zo Ohm, 
soll in einer öffentlichen Licitation dem Miüdestfor- 
dernde» überlassen werden. Terminus hiezu stehet 
auf den 6ten September c. Vormittags um ri Uhr 
vor dem Herrn Swdtrarh Kogge zu Rathhaufr 
an, und die Entrepriselustigen werden hiedvrch auf, 
gefordert, ihre Erklärung adzugeden, auch des Zu­
schlages bei annehmNchcr Offerte versichert zu ftpn.

Elbing, dea »zten August 1822.
Der Wsgistrak.

Der Grummet oder zweite Heufchlag von rirea 
S2 Morgen Land auf der Wansau, so wie such die 
Kumsttase! auf dem Wilmsonpfeil von 14 Mergelt 
soll in Termino den 7tcn Geptbr. c. um io Ühs 
Morgens zu Nathhause in öffentlicher Licitarion 
verkriechet werden. Elbing^ den 27. August 18".

Die Kämmerei-Deoutarion.
Zur öffentlichen Vermiechung des zurGch § nh 0 ss- 

sche« Llquidatiovs-Masse gehörigen und hier 
llarr. l. 49z. belege»en Wohnhauses von Mickarli 
t. ab auf ein Jahr, hab« ich auf den zu» S-p- 
te«ber c. Vormittags n Uhr einen Lrrmin m 
meiner Wohnung angcfetzt und lade ich Miechsiu» 
stige hiezu ergedenst ein. Vtsrrner-

Von dem Königl. Stadtgericht hieselbst ist mir 
der Auftrag geworden, das dem Einssasen Jacob 
Stahlenbexg g hörige, in der Dorsschast Acu- 
nau gelegene Grundstück öffentlich «n den Meistbie­
tenden zu verpachten. Ich habe hiezu einen Termin 
auf den 9«en September c. Vormittags io Uhr 
an Ort uud Stelle angefetzt; zu welchen) ich Pacht, 
licbhabee mit dem Bemerken HIedurch einlade, 
dir reine Ueberpacht glei^ im Termin in Branden­
burger Couraot bezahlt werden muß.

Scheerbarth.
In Verfolg des crhaltesen gerichtlichen Auftra­

ges habe ich zur Verpachtung des des« EiafasZen 
George Gpeiser gehörigen in Kchlamwsack ruk 
Rr. z. belesenen Grundstücks einen Termin auf 
den ,s!ea September e. Nachmittag- s Uhr an 
Ort und Stelle angefttz«, zu welchem ich PacdNicb, 
Haber hiermit eialade. Gcheerbarth.

In Sachen der Kaufleute Leßiog und Comp. 
wider den Zinsaaße» Werd Horn habe ich von 
Giften des dirsijjcn Königl- Madtgerichts den Auf­



trag erhalten, die dem Beklagten im Wege der Ex!« 
tufton abgepfändcte Jagd nach vorhergegangeuer öb» 
schätzung gerichtlich an den Weiftdi-tenden zu ver- 
kaufen. Ich habe hiezu einen Termin auf den »6. 
September c. Nachmittags 2 Uhr an der Schleuse 
bei Fischersrawpe angesetzt; zu welchem ich Kauflu­
stige Hiermit «inlade. Auch soll an diesem Lage 
der, dem Schiffer Unser gehörige beim Krüger 
Neumann zu Fischerscawpe belegen« Oder-Kahn 
mit verkauft werden; welches ich Kauflustigen hier­
mit bekannt mache. Scheerbarrh.

Montag den 2. Geptbr. e. frisch Tonnenbier bei 
ArwanowSki.

Donnerstag den Zten September t. frisch Bier 
in Tonnen bei G. Geritz.

Eine bedeutende Parthie beschädigter Leinsaaiku- 
cheo, zur Biehfütterung aber noch brauchbar, steht 
in beliebigen Quantitäten zu sehr billigem Preise 
,s Kauf, bei Fr- Baumg'art.

Auf dem Gute Alt-ahn bei Möwe stehen 200 
Stück vercdelre Hammel und eben so viel veredelte 
Mukterschaafe zum Verkauf, sie sind sei» dem Früh­
jahr bestäsdig auf guter Kleeweide gehalten, und 
können daher besonders zu« Schlachte» für Flei­
scher empfohlen werden.

Die zweite Hälfte des Gerst-nthores, bestehend 
aus drri heilbaren Stube», Küche, 2 Keller, meh, 
rere Kammern und Boden zu Gelreideschüttungeu, 
ist von Micha-k ab zu vermierhen, bei Gott lieb 
Wilh. Hauff, im Gerstemhor.

Der Schulze Christ. Deckn er am Fischervor- 
berge zeigt «rgebenst an: daß frische Teich-Karpfen 
bei ihm zu haben find.

In der langen HintÄstraße Nr. 26t. sind fzwei 
Gruden zu vermieihe». Geschwister Hopp.

In meinem vor dem KönigSdergerihore, auf der 
LaHadle gelegenen Hause Nr. ,224. !>st eine Gele­
genheit von 2 Stuben, separater Küche und Boden 
von Michaeli ab zu vermuthen. Miechslustige mel. 
den sich in demselben Hause beim Hrn. Zimmermei- 
per Budelmaun juvioe.

Hinz junior, Uhrmacher.
MNr. 429. in der Fischerstraße sind 2 Stuben für 
«inzelne Personen oder an eine stille Familie von 
Michael ab zu vermierhen. Bomborn.

Mein HauS auf der Hommel Rr. »6. iß noch zu 
diesen Michaelis zu verwiethen. In dem Hause 
vefindeu stch z heizbare Stuben, i Gtubeaka«mer, 
s große Hausboden, nebst einem Hinterhaus«, wo 
Stall«ng für r Pferde, und » Soden, so wie auch 
Mehrere Haus, «od KErgelaße find, «iethslustige 

haben die Güte und melden Ach bei« Bächerweister 
Mepee a« alten Mark» Nr. 295.

Das der verstorbenen Wittwe Hinz gehörige, 
auf der Ecke d«r hohen Zinn gelegene Wohahaus 
nebst 2 Gärten, And wir gesonnen von Michürli^ 
auch von sogleich ab zu verwiethen. Miethslustige 
können sich täglich bei unS melden. Mittag,

In dem Wart tuschen Hause auf dem äußern 
Mühlendamm ist eine Stube nebst Kammer und 
kleinem Garten von Michael ab zu vermierhrn.— 
Das Nähere in demselben Hause.

Im 4teo Loos, der lo4te Morgen in der kleinen 
Michlau, auch zwei Wohnstuben, sind noch zu ha­
ben am Iunkergarreo bet Groth.

Zwei Wieseoworgea, zum diesjährigen Späkhau, 
einer in der gießen Michlau, der zweite in deu 
kurzen langen Wiesen sind zu verwiethen, von wem, 
weiset die Buchhandlung nach.

In einem nahe g-lcgenen Stalle von 4 bis 10 
Plerderäume. finden Miether für ihre Pferde gegen 
eine monatliche Miethe von Rrlr. mit Fütterung 
ein Unterkommen; man beliebe sich zu melden be, 
Johann Penner in der Blauen Hand Nr. 55«.

Eingrtretener Umstände we^en bin ich willens, i» 
wemes Hause an der Mauer Nr. 82. die od.rr 
Gelegenheit, bestehend aus 2 okeinLnderhängenden 
Hinter- und einer Vorderstude, nebst Küche,- Ksm, 
mer, Keller und Holzgelaß von Michaeli d. ab 
zu verwiethen. Schmidt, Schseidermeister.

Zwischen der hohen Drücke uiid dem Gersteinhoie, 
Wasserstraße Nr. zzz., ist eine Stube zu vermiechen.

In der langen Hinrerstraße Nr. 24». sind St»' 
ben, Kammer, Küche, Keller und Böden auf Mi­
chaeli »822 zu vermierhen.

Die Krug- und Gastwirthschaft auf Dawditzen, 
ist von Michaeli d. I. ab, noch anderweitig zu 
verpachten: wer darauf restectlrt, beliebe sich zu 
weiden bei H, Kienitz,

in der Spieringestraße.
Zvr Ausfüllung meiner müßigeo Abendstunden in 

den nächsten Winterwonaten bin»ich gefvnncn, jun« 
gen Leuten, welche sich der Handlung widmen wol­
len oder bereits gewidmet haben, lloierricht in der 
Italienischen doppelten Buchhalterei zu ertheilen. 
Ich ersuche Diejenigen, welche geneigt sind, daran 
Theil zu nehmen, sich in meiner Wohnung in dee 
Brückstraße Nr. 470. in der Mittagsstunde bei mir 
zu melden, inbew ich mit dem Anfänge künftigen 
MonntS diesen Unterricht zu eröffnen gedenk«.

I. F. Maas.


